
gen in der Produktion. Sie lernen täglich, bessere, fort­
schrittliche Arbeitsmethoden und eine höhere Technik in 
ihrem Arbeitsprozeß anzuwenden. Sie lernen von den so­
wjetischen Stachanowarbeitern und Neuerern. In der Wis­
mut wird eine ganz neue Generation hochqualifizierter 
Facharbeiter, Techniker und Wissenschaftler herangebildet. 
Mit den hervorragenden Leistungen der Wismutkumpel 
zogen modernste kulturelle, hygienische, soziale, sport­
liche Einrichtungen in unsere erzgebirgische Heimat ein. 
Wohnhäuser in großer Zahl, Klubhäuser, Kulturpaläste, 
Kinos, Schulen, Krankenhäuser, Sanatorien und Sportsta­
dien wurden errichtet oder befinden sich im Bau. Jeder 
Einwohner weiß: Mit der „Wismut“ ist neues Leben, neue 
Kraft, neue Kultur und nie dagewesener Wohlstand ins 
Erzgebirge eingezogen. Wismufckumpel und die schon 
früher ansässige Einwohnerschaft bilden eine Einheit. Diese 
Tatsache kam in Hunderten von Versammlungen dadurch 
zum Ausdruck, daß sich die Kandidaten der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschlands, Wismutkumpel 
und Alteinwohner, gemeinsam der Bevölkerung vorstellten, 
gemeinsam Wähleraufträge annahmen und gelobten, ge­
meinsam die Erfüllung der Wünsche der Bevölkerung 
durch eine umfassende Unterstützung der Organe des 
Staatsapparats zu gewährleisten.

Bei der Vorbereitung der Wahl zeigte es sich, daß die 
Bevölkerung aufgeschlossen und vertrauensvoll hinter der 
Politik der Regierung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik steht und bereit ist, die Regierung bei der Durchfüh­
rung der gestellten Aufgaben zu unterstützen. Eine bedeu­
tungsvolle Lehre für die Partei bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Wahl war folgende:
Das hohe Bewußtsein unserer Arbeiterklasse im Schacht 
und Betrieb kommt durch begeisterte patriotische Initiative 
zum Ausdruck. Die Arbeiter erkennen immer mehr, daß sie 
die wahren Herren des Landes sind, sie mehren täglich das 
Volkseigentum, sie verstehen die Politik unserer Partei und 
der Regierung und vollbringen hohe Leistungen, um die 
von der Partei und Regierung gestellten Aufgaben vor­
fristig zu erfüllen.

Zu Ehren der Kreis- und Gemeindewahlen haben die 
Kumpel 2500 Ehren- und Sonderschichten gefahren. 42 Bri­
gaden erhöhten freiwillig ihre Norm. Die Komplexbrigade 
Hübner verpflichtete sich, ihre Höchstleistung im Horizon­
talvortrieb zu brechen. In der Werkstatt in Oberschlema ver­
pflichteten sich 10 Brigaden, ihre Norm von 6 bis 25 Pro­
zent zu erhöhen. Die Brigade H e i n e m a n n  hat am 23. 
April 1952 eine Leistung von 194 Normenprozenten erreicht 
und damit den monatlichen Produktionsplan erfüllt.

Die amerikanischen Imperialisten und ihre deutschen» 
Trabanten haben mit allen Mitteln versucht, Mißtrauen 
und Zwietracht zwischen den Kumpeln der Wismut und der 
übrigen Bevölkerung des Erzgebirges zu säen. Die heroi­
schen Leistungen der Wismutkumpel und der Arbeiter in 
der volkseigenen Industrie, das einmütige Bekenntnis aller 
patriotischen Menschen des Erzgebirges für die Kandida­
ten der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands 
bei den Wahlen am 27. und 28. April war eine klare Ant­
wort an die Adresse der Kriegstreiber.

Ernste Mängel und Schwächen in der Parteiarbeit be­
einträchtigten die führende Rolle der Partei. Es zeigte sich 
bei der Vorbereitung und Durchführung der Wahlen, daß 
folgende Feststellungen des Genossen Walter Ulbricht in 
seiner Rede auf der 8. Tagung des Zentralkomitees auch 
auf die Kreise Aue, Schwarzenberg, Schneeberg und Jo­
hanngeorgenstadt zutreffen:

„Die Arbeit der Kreisleitungen der Partei und der 
Grundorganisationen ist noch zu sehr nach innen ge­
kehrt. Die Kreisleitungen der Partei sollen sich nicht 
nur mit der politischen Aufklärungsarbeit, sondern 
ebenso mit der Aufklärung der Bevölkerung zur Durch­
führung der komplizierten wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufgaben beschäftigen, sie sollen die Durchführung

der Schwerpunktaufgaben des Planes anleiten und 
kontrollieren, sich für die Durchführung des Wett­
bewerbs, für dessen Leitung die Gewerkschaften verant­
wortlich sind, interessieren, die Fragen der Arbeit der 
Werksleitungen, der Ausarbeitung der technisch begrün­
deten Arbeitsnormen und der Kulturarbeit gründlich 
durcharbeiten und imstande sein, in allen diesen Fragen 
den Genossen sowohl in den Parteiorganisationen wie 
in den Gewerkschaftsleitungen mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen. Die Kreisleitungen der Partei müssen 
zu den im Fünfjahrplan und im Volkswirtschaftsplan 
für 1952 gestellten Aufgaben im Kreise, zu den Aufgaben 
der örtlichen Industrie usw. genaue Beschlüsse fassen 
und für die Durchführung sorgen. Der Plan des Kreises 
muß der Bevölkerung erklärt werden und so in ihr Be­
wußtsein eingehen, daß sie die größtmögliche Initiative 
zu seiner Durchführung entwickelt. Auch in den Städ­
ten und Orten soll die Initiative der Bevölkerung ent­
faltet werden, damit sie Vorschläge zur Verbesserung 
der kommunalen Einrichtungen, zur Beseitigung von 
Mißständen, zum Ausbau der Kulturhäuser, der Sportan­
lagen usw. macht und selbst bei der Durchführung dieser 
Vorschläge mithilft.“
Zu Beginn der Wahlkampagne konnte festgestellt wer­

den, daß die Kreis- und Ortsausschüsse der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschlands mit einigen Aus­
nahmen nicht existieren. In keinem der vier Kreise wurden 
die Kreisausschüsse ihren Aufgaben gerecht. Die Kreisvor­
sitzenden der Nationalen Front, aber auch die 1. Sekretäre 
unserer Partei, faßten ihre Aufgabe als Leiter der Bewe­
gung der Nationalen Front lediglich formal auf. Sie nah­
men nur unregelmäßig an den Besprechungen teil; statt an­
zuleiten, gaben sie nur Anweisungen. In Johanngeorgen­
stadt war es nicht möglich gewesen, einen arbeitsfähigen 
Ortsausschuß zu bilden.

Bei richtiger Anleitung und planmäßiger Arbeit ist es 
aber möglich, im Rahmen der Nationalen Front des demo­
kratischen Deutschlands die Aufklärungsarbeit durch Ein­
beziehung von Mitgliedern aller Parteien und Massenor­
ganisationen »sowie parteilosen Arbeitern zu gestalten. In 
Schwarzenberg waren bei der ersten Schulung der Auf­
klärer kaum 30 anwesend. Bei der zweiten erschienen etwa 
500. Die Zahl der ständigen Aufklärer stieg in dieser Stadt 
von 30 auf 150.

Eine gute Aufklärung der Bevölkerung durch Haus- und 
Kleinstversammlungen war überall dort vorhanden, wo die 
Ausschüsse der Nationalen Front des demokratischen 
Deutschlands aktiv waren. In der Stadtgemeinde Grünhain, 
die 4500 Einwohner zählt, wurden bereits bis zum 5. April 
in Hausversammlungen 900 Personen erfaßt.

Die Partei hat es aber ungenügend verstanden, die Frage 
des Kampfes um den Friedensvertrag, die demokratische 
Einheit Deutschlands und gesamtdeutsche Wahlen, so wie 
sie in den Noten der Regierung der Sowjetunion und den 
Beschlüssen der Volkskammer zum Ausdruck kommen, mit 
den Problemen des Aufbaus in der Deutschen Demokrati­
schen Republik und der Arbeit und den Aufgaben des 
Staatsapparats zu verbinden.

Die Bevölkerung brachte in vielen Versammlungen und 
Unterhaltungen mit den Aufklärern berechtigtes Mißtrauen 
gegenüber den Organen des Staatsapparats im Kreis und 
der Gemeinde zum Ausdruck. Oft waren der Bevölkerung 
Versprechungen gemacht worden, ohne diese einzuhalten. 
Das Ergebnis war Verbitterung und Passivität bei einem 
Teil der Bevölkerung. Die Hauptursache für das teilweise 
Versagen der mittleren Staatsorgane auch in diesen Ge­
meinden sind das mangelhafte Staatsbewußtsein eines Teiles 
der dort Angestellten, die administrative Lösung der Auf­
gaben, die Angst von der Verantwortung, der Bürokra­
tismus und Schlendrian, die geübte Unterdrückung und 
Mißachtung der Kritik der Bevölkerung und nicht zuletzt 
die ungenügende Anleitung und Kontrolle durch die Lan­
desregierung Sachsen.
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